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Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren.

a) Miıt Bezug auf den Orden und dessen Cieschichte.
Lehrbuch der Kirchengeschichte von Dr. Marx Paulinus-

Druckerei, Irıier 013 und Auflage. s“ A und 034 Seiten.
[DIie soOzlale ellung des hochw Herrn Verfassers und seine vielse1-

tige Lehrtätigkeit g1bt und tür siıch schon (jarantie dafür, daß sein
Lehrbuch dem gestellten 7 wecke vollkommen entspricht nd auch mıiıt
großer orgfalt ausgearbeitet wurde. Wiıe Dr Marx be1i Merausgabe der
ersten Auflage dieses Werkes in der Vorrede demselben bemerkt, hat
zehn Jahre hindurch Vorlesungen über Kirchengeschichte für die Theologen
in Irıier gehalten un dıiese zunächst gesammelt ZUIN CGiebrauche seiner SAn
hörer als Manuskrıipt drucken lassen, bevor mıit demselben VOT dıe
Oeffentlichkeit trat. Pr tat 1e$ erst, nachdem die gehaltenen Vorträge dıe
vieljährige Probezeit bestanden hatten

Im Vorworte we1list darauft hın, daß dıe erste Forderung, weilche inNnan
1n Lehrbuch tür Kirchengeschichte mıiıt Recht stellen muß, Klar-

heit un UVebersichtlichkeit se1 Klarheıit 1im einzelnen Ausdrucke un der
ganzen Dıiktion un Darstellungsweise, UVebersichtlichkeit In der Grupple-
FuNg des umfangreichen Stoffes. Es mu ß hiebei das Wichtigste klar
Augen treten, gegenüber dem Minderwichtigen und das Unnötige hel Seite
gestellt werden. Dieser Forderung ents richt NUnNn das vorliegende, In
Auflage erschienene Lehrbuch der 1IrC eschichte von Dr Marx voll-
kommen er das Wesen der Einteilung SCerichtet dıe Einleitung. uch
dıe Quellen und Hilfswissenschaften der Kirchengeschichte, WIE hre Methode
un historische Entwicklung sind 1n derselben ıIn dreli Paragraphen behan-
delt Die stoffliche Anordnung o1bt ıne eichte Uebersicht bel naturge-
mäßer Folge un Entwicklung. Der der Kirchengeschichte, Wwıe
S1E uUunNns 1er vorliegt, ist in drei Zeiträume, das christliche Altertum, das
Mittelalter un die Neuzeıit und In sieben Perjioden verteilt mit in dieselben
eingestellten Paragraphen über dıe wichtigsten Phasen jeder einzelnen
Periode (jereıifttes un dabe!]l sicheres Urteil, SOWI1E oroße arheı ım Aus-
drucke ekunde die Darstellung jeder einzelnen Periode, SOWI1eEe jeder e1IN-
zelne Para raph derselben Ueberall euchtet der ogroße Vorteil urc der
Dr Marx e1 Abfassung se1INeESs Werkes außerordentlich hilfreich Zur Seite
stand. Er 1st nämlıch nfolge se1nes langjährigen Amtes als Professor
1m Seminar eın erfahrener | ehrer und War nicht 1U1UrTr für Kırchen-
geschichte, sondern auch ohl bewandert 1 kanonischen Recht Miıt einem
orte, seıin Werk verdient vollauf den Tıtel eines Lehrbuches der Kırchen-
geschichte. Die besonderen Vorzüge desselben wurden auch Sschon be1l
diversen kKeferaten über dıie Irüheren usgaben desselben hervorgehoben.,
Die Vorworte den ruheren uflagen enthalten Auskunft dar-
über, welche Verbesserungen 1im ] aufe der eıt bel den Neuausgaben VO
Autor gemacht wurden. SO spricht unter anderem beziüglich der 4 Auft-
lage davqn, daf In derselben (Jesterreich und die Schweiz eingehend be-
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rücksichtigt wurden, wofür WIr Oesterreicher ıhm Nur ank ollen können.
Daß PTE die Kirchengeschichte des Irı:erlandes besonders berücksichtigt
hat, das werden seine Zuhörer, SOWwI1e uch seine Kollegen, dıe Ofessoren,
zweifelsohne gleichfalls mit ank begrüßen.

In der Auflage hat NUr, wıe das Vorwort siıch außert, dıe Ver-
fassungsgeschichte, dıe (jeschichte der kiıchenpolitischen Kämpfe auf Iıtera-
rischem (jebiete ınd die Geschichte des ausgehenden Mittelalters und
Luthers bedeutend verbessert und erweiıtert.

uch dıe wichtigsten Lreignisse der etzten Jahre bis Zzu Abschlusse
des vorliegenden Bandes, nde 1912, fanden ihre Berücksichtigung. aß
hiedurch uch dıe Quellentexte ü  = eın Bedeutendes vermehrt wurden, ist
gleichfalls 7U egrüßen. Der Referent hat besonders jene Teile eingehend
durchstudiert, welche das Ordensleben 1m allgemeıinen un den Bened -
t1 () ı8! insbesonders betreffen. FS sınd 1e$ in der zweıten Periode
der 41, in der drıtten 70, In der vierten 84, in der üUuntten 103,
ın der sechsten 130 un In der s1iebenten schließlich 157

Der Reihenfolge nach bespricht der utor In zunächst die An-
fange des Ordens, dıe Asketen, Anachoreten und Cönobiıten Fr weist auf
diıe besondere Tätigkeıit des Benedikt Nursıia und dıe innere Wich-
tigkeıt seiner hl Regel hın [)as Leben St Benedikts SOWI1e auch der Inhalt
seiner ege werden urz skizziert ıınd das bahnbrechende Wirken des
ersten Benediktiners auf dem päpstlichen Stuhle, des Gregor S ach
jeder Riıchtung hın gewürdigt.

Im kommt abermals auf den Orden Benedikts ZU SPTE-
chen nd sagt n ıt Recht, daß cdıe eigentlichen Ordensleute 111 Abendlande

Dem Vertfalleseit dem Jahrhundert ausschließlich Benediktiner waren
einzelner klösterlichen Niederlassungen, den Reformbestrebungen durch den
hl Abt Benedikt VOIN Anıane und den Folgen hievon, der Bildung Vo

Kongregationen, wıdmet eingehende Besprechungen. Nebenbei bemerken
WIr, daf die Conversıi nicht durchgehends, WIE einıge bezügliche Andeu-

cher Buße in dıe Klöster eintraten. dıies Laienbrüder. [)as Wesentungen 1mM Buche dartun, AaUuUs Büßern bestanden, die ZUT Ablegung OÖffent-

derselben ist schon in der kegel bel Entstehung des Ordens begründet,
e1l] eben ZUu St Benedikts Zeiten meist Laiıen in den en eintraten,
dıe sich zunächst mıit der Urbarmachung des Bodens, auf dem S1€e eßhaft
wurden und mı1t körperlichen Arbeiten beschäftigten. 1rst spater, als dıe
Anzahl der riester in den einzelnen Klöstern immer mehr zunahm, trat
die Beschäftigung der Benediktiner mıt Wiıissenschaft nd Unterricht mehr
hervor.

1m Mittelalter hısDen ersten entstandenen Kongregationen
Schlusse des Jahrhunderts, en Klunijazensern, der VO HMırsau, SOWw1e
der Kongregation der Schottenklöster ist ıne eingehende Besprechun
wıdmet, allerdings ımiıt Berücksichtigung des anzeh Planes dieses 6 &-  Lehr-
buches ın gedrängter Form

Nn spricht der Verfasser VO reformierten Benediktinern ZUT

Blütezeit der miıttelalterlichen Klöster 0731307 Seiner Bemerkung an

dieser Stelle, der Benediktinerorden habe un die Mitte des Jahrhun-
unter aen Ostern verloren und s1e seıither nıederts seine irühere Bedeutun

wıeder erlangt, ann der Re erent nıcht beipflichten mıt dem Hınweise uf
die namentlich dıe Mıtte des 19, Jahrhunderts und in der Folge außer-
ordentliche Entwicklung des rdens ın den Vereinigten Staaten, SOWwIle auch
1m Hinweise auf dıe liıterarische Tätigkeıit einzelner Mitglieder desselben ın
den vielen Ol ihnen geleıteten Unterrichtsanstalten.

In 103 spricht der Vertasser eingehend über dıe Reformbestrebun-
en im Benediktinerorden ın der fünften Periode der Kirchengeschichte ur
eıt des Vertalles des Christentums Ala Seine Schilderungen über
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dıe damals 1ef gesunkene Disziplin 1n den Ostern sınd vollkonémen
richtig; jedoch weniger hervorgehoben sınd dıe demselben zugrunde 1e-
genden, außerhalb der Klostermauern gelegenen Vebelstände. Was ın jener
Jeri0ode dıe damals gegründeten Kongregationen, dıe Bursfeld ür
Norddeutschland, dıie ON Melk tür Süddeutschland, VO  — (jiustina A

Padua tür talıen geleistet haben, bespricht der Verfasser in kurzer, prag-
nanter Weise. Miıt Recht nennt auch den Stand des (Irdens In Fnde
des 15 Jahrhunderts in asketischer und wissenschattlıcher Beziehung einen

Gewünscht hätten WIr, daß der Kongregation der Mau-durchaus gute
riner 1 3) und ihres s() gesegneiten ırkens bis ZU Anfange des
Jahrhunderts einıge Zeilen mehr gewıdmet worden waren n1t Rücksicht
auf dıe AUsSs derselben hervorgegangenen oroßen Maänner und auf dıe reich-
haltıge Lıteratur Qieser Kongregation.

Im 157 kommt der Vertfasser abermals auf en Benediktinerorden
Fr betont, daf dıe Cassinenser-Kongregation, nachdem Ss1eZzu sprechen.

die Stürme der Revolution überstanden, sıch weiterhin nach Bayern und
FrON dort nach Nordamerika, ja selbst nach Australıen verbreıtet habe

rwähnt dıe Gründung der Beuroner-Kongregation SOWwı1e en /Zusammen-
chluß des gesamten (Ordens 1m Jahre 1893, dıe Ernennung e1ines Ab:t-
Primas ıIn der Person Hıldebrands (irafen Hemptinne on Maredsous durch
Papst Leo 111 und notiert schließlich den Gesamtbestand des rdens.

HMıezu benützte der utor, wıe in der Anmerkung erwähnt, das.
„Annuaire pontifical cath.“ (Parıs, 1911 eieren hätte gesehen,

j1er S  taitt dieser uelle as hochw Primatial-Sekretär Hılarıus
Walter herausgegebene Werk „ Patriarchae Benedicti! Famıilıae:
confoederatae“ eingehend berücksichtigt worden ware.

er hochw. Herr ufor möge dıesen Exkurs des kRetferenten als Miıt-
olıed des Benediktinerordens und dreißigjährigen Redakteurs der (Irdens-
zeitschrift „Studien und Mitteilungen AUS dem Benediktiner- un dem (
sterzienserorden“ gütigst entschuldigen. Die gemachten Bemerkungen machen
der allgemeinen nerkennung der Vorzüglichkeıt se1nes Lehrbuches durch-
AUS keinen intrag. S ist gallz begreitlich, wıe uch eın Referent der
ersten Auflage bereits bemerkt, daß inanche Momente der Anordnung, An-
gabe un Urteile diskutierbare waren, ebenso daß auch eventuell. kleinere
Bemängelungen wenıger on eutung sind gegenüber den großen V OT-
zügen dıe dıese Kirchengeschichte, ach jeder Richtung hın auszeichnen.
Aligemein anerkannt wırd, daß sıe diesbezuglich unter den bekannten Lehr-
büchern, auch das este dıeser Art,
fen hat A VO  m— Kraus,  A bedeutend übertro{i-

TIr Kıinter.Raigern

Die Säkularisation und Verwendung der Stifts- und Klostergüter 1n
Hessen-Kassel ıunter Philipp den Großmütigen und Wılhelm Kın Be1l-
trag ZUEF deutschen Reformationsgeschichte ON Dr Verlag

Derthes A.- (jotha 1913, X X14 und 410 Seıiten
Der Vertfasser hat seiner Arbeiıt eine ange Liste des ON ihm be-

nutzten Quellenmaterıals, gedruckten nd ungedruckten, vorausgeschickt. Dr
hat dıe Schrift in Meun Kapitel eingeteilt, eren Inhalt folgender Ist

Wertberechnung und Verwertung ; [[ Frühere Säkularısationen und die*
Motive des Landgrafen; [11 Reformatıon un Säkularısatıon ; Die Landes-
uniıversität un hre Dotierung ; Die Stifte Kaufungen und Wetter ; VI
Die Hospitäler aına und Merxhausen; VII Kollegiatstifte nd Propsteien;
1l Die leinen Klöster‘; 1abellarische Vebersicht. Mit Interesse sınd
WIr all das Studium des Buches herangetreten. Bel der Lesung des [[ und
HI Kapitels siınd WIr aber chon ZUu Veberzeugung gelangt, daß WIT“


